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Arbeitsgemeinschaft.
* Es ist kein Zweifel mehr, das innerpolitische Ereignis

dieses Monats wird der Zusammenschluß bürger - ^
sicher Parteien zu einer Arbeitsgemein- !
schaft bilden, die Wohl in den ersten Tagen nach dem Zu - ;
samm .'Ntritt der Reichstags am 17 . Oktober zum Ab- ?
schluß gebracht wird , eine Arbeitsgemeinschaft der Mitte. !
Tie demokratische Fraktion hat seinerzeit mit allen gegen ,
vier Stimmen einer Beteiligung zugestimmt , und auf ;
dem Neichsparteitag in Elberfeld ist eine entsprecheirde -
Entschließung des Vorstands einmütig angenommen wor- j
den Vom linken Flügel der Demokratie sind demnach s
die sozial- und wirtschaftspolitischen Erwägungen zurück- ;
gestellt worden, die sich an ein Zusammengehen mit der s
Deutschen Bvlkspartci und deren Stellungnahme zum i
republikanischen Staat knüpften . Dazu liegt auch kein s
Anlaß vor nach den unzweideutigen Erklärungen seitens i
des Führers Stresemann und des Zentralvorstands der '
T . V . beim Breslauer Parteitag . Es ist auch nicht so , l
als ob die Deutsche Volkspartei lediglich den großkapita - l
Wischen Unternehmerstandpunkt vertrete . In der kom- <
menden Arbeitsgemeinschaft ist durch das Zentrum , an s
dessen Beteiligung überhaupt nicht zu zweifeln ist, ein i
Gegengewicht geschaffen , da es auch die Vertreter der s
Christlichen Gewerkschaften enthält , außerdem sind die s
Vertreter der freiheitlich-nationalen Gewerkschaften, be- s
sonders die des Gewerkschaftsringes da, die einen Aus¬
gleich bieten konnten , sofern das notwendig würde.

Arbeitsgemeinschaft der Mitte bedeutet zunächst nicht -
eine Spitze gegen die Bereinigte Sozialdemokratische Par - ^
Lei , sondern ein Gegengewicht und eine parlamentarische t
Erl ichterung und Klärung , so daß künftig nur Verstän - !
diguug zwischen Links und der Mitte erforderlich ist , nicht j
das parlamentarisch -politische Spiel der zahlreichen Par - s
teien . Daß neben Demokratie , Deutscher Volkspartei und ^
Zentrum auch noch die Bayerische Volkspartei zu dieser s
Arbeitsgemeinschaft zugezogen wird , ist mit Rücksicht auf s
die breite Tragfläche zu begrüßen . Bon den Deutsch- ,
nationalen muß wohl insolange abgesehen werden, als s
diese ihre Stellung zum heutigen Staat usw . nicht än- j
dcrn, wenn sich auch in den einzelnen Ländern , wie dies !
z . B . die jüngeste Generaldebatte im württembergischen i
Landtag bewies, ebenso viele Gründe für die Beiziehung >
dieser Partei geltend machen ließen , als es ablehnende s
überhaupt gibt . Auf sozialistischer Seite wird man dieser
neuen Konstellation der Mitte immerhin mehr Rechnung
tragen müssen, als es bislang vielfach geschehen ist . !

Notwendigerweise wächst daraus hervor die weitere s
Frage nach der Bildung der großen Koalition, !
nach Einbeziehung der Deutschen Bolkspartei in die Re- j
gierung . Tie ablehneirde Haltung der sozialdemokratischen ^
Presse ist bekannt. Andererseits hat jedoch der sozial- s
demokratische Parteitag in Augsburg als höchste In - i
stanz den Austritt der Sozialdemokraten aus der Regie- !
rung bei Zuziehung der Deutschen Bolkspartei nicht zur
Bedingung gemacht . Daß diese Umbildung der Reichs¬
regierung auf dem Marsche ist- — auf die Dauer kann !
Reichskanzler Tr . Wirth auch nicht das Reichsministerium !
des Aeußern im Nebenamt führen — geht aus einem l
Artikel des führenden Zentrumsblattes hervor , der für !
Rcgierungserweiterung nach rechts eintritt . !

Es heißt darin u . a . : Ohne Erweiterung nach rechts !
würde der Koalition das Gleichgewicht fehlen, weil dann :
in ihr die Sozialdemokraten durch die hinter ihnen !
stehende Abgeordnetenzahl die Mehrheit haben würde , wäh¬
rend draußen im Lande der größte Teil des deutschen
Volkes sich zu den nicht-sozialdemokratischen Parteien be- !
kennt . Es sei ein auf die Tauer unnatürlicher Zustand , !,
daß die Zahl der bürgerlichen Abgeordneten außerhalb !
der Regierungskoalition größer ist als die Zahl der ihr !
angehörenden. Tie Einbeziehung der Deutschen i
Volks Partei in die Reichsregierung sei aus zwingenden i
innen- und außenpolitischen Gründen notwendig. Die :
Ausführung eines Teils der aus dem Friedensvertrag !
herrührenden deutschen Verpflichtungen sei durch die be- j
kannten Verträge zwischen deutschen und französischen j
Industriellen in die Hände der Führer des deutschen Wirb - z
schastslebens gelegt. Diese Wirtschaftskreise aber hätten !
ihre politische Vertretung in erhebendem Maße in der ?
Deutschen Bolkspartei . Schon darum könne man diese !
Partei nicht außerhalb der Regierung und ihre durch :
die deutsch -französischen Verträge gesteigerte Machtstelle j
nicht ohne politische Verantwortung lassen. Dazu kommt, i
dak in den Ländern , mit denen wir es vor allem zu tun

haben , England , Amerika und Frankreich , die Sozial - .
demokraten eine höchst bescheidene Rolle spielen, während j
der Einfluß jener wirtschaftlichen und finanziellen Kreise !
viel stärker ist , die in einer Regierungsmehrheit mit der
Sozialdemokratie als Hauptträgerin keine kreditfähige Ver - !
tretung des deutschen Volkes sehen würden . Zu diesen !
außenpolitischen Umständen kommen nach der „ G nania " j
noch gewisse innenpolitische Gründe . /

Die neue Mnekflucht.
* In den letzten Tagen hat der Marksturz eine kaum

geahnte Tiefe erreicht. Noch am 23 . September d . I.
stand der Dollar auf etwa 1400 . Dann aber erstieg er
rasch seine seitherige Höchstgr . uze von 2300 und Diens¬
tag früh wurde der Mrs des Dollars mit 2962 Mark
aus Neuyork gemeldet, so daß man damit den jemals
erreichten höchsten Kursstand zu verzeichnen hat . Ter
Wert der Papiermark ist damit auf Hst des ehemals
kupfernen Goldpfennigs gesunken.

Tie Gründe für diese Markflucht sind nicht ganz durch¬
sichtig . Sie sind zu suchen in der allgemeinen politi¬
schen und wirtschaftlichen Lage Deutschlands , in dem Be¬
darf fremder Zahlungsmittel seitens unserer Industrie für
Zwecke der Rohstoffeinfuhren , wozu die erneuten Anforde-
mngen durch den Abschluß von Sachlieferungsabkommen
nitgewirkt haben mögen , in der täglichen Notenproduk¬
tion der Reichsbank usw. Das wird durch den neuesten
Ausweis der Reichsbank vom 30 . September d- J . am
besten illustriert , in dem es heißt:

Ter Bedarf sowohl an Krediten als auch an Zahlungs¬
mitteln übertraf während der Berichtswoche (letzte Septem¬
berwoche ) jedes bisher beobachtete Maß . Tie gesamte
Kapitalanlage ist um 68,3 Milliarden Mark auf 400,5
Milliarden Mark , die bankmäßige Deckung allein um
68.2 Milliarden Mark auf 400 Milliarden Mark an¬
gewachsen . Bon dieser Zunahme entfielen 61,1 Milliar¬
den Mark auf Reichsschatzanweisungen und 7,1 Mil¬
liarden auf Geschäftswechsel . Bon den beanspruchten Kre¬
ditbeträgen flössen im ganzen 38,3 Milliarden Mark
den Konten der fremden Gelder zu, die damit auf 110
Milliarden Mark anwuchfen ; der Rest wurde der Bank
fast ganz in Form von Zahlungsmitteln entzogen . An
Banknoten und TarlchenskassenßArneu zusammen mußten
36.3 Milliarden Mark neu in den Berlar gegeben wer¬
den ; der Banknvtenumlauf schwoll um 26,2
Milliarden Mark auf 316,9 Milliarden
Mark an , während sich der Umlauf an Darlehenskassen¬
scheinen um 149,1 Millionen Mark aus 14 Milliarden
Mark ausdehnte . Bei den Darlehenskassen nahm der ge¬
samte Darlehensbestand beträchtlich ab, nämlich um 5,3
Milliarden Mark auf 35,9 Milliarden Mark . Einen
dieser Abnahme erctsprechenden Betrag an Darlehens¬
kassenscheinen gab die Reichsbank an die Darlehenskasse
zurück , demzufolge sich die Bestände der Bank unter Be¬
rücksichtigung der in den Verkehr gegebenen Summen auf
21,8 Milliarden Mark verminderten.

Man hat wiederholt schon die Devisenaufkäufe durch das
Reich verantwortlich gemacht für den Marksturz . Daß
das nicht völlig stichhaltig ist, zeigt die neueste Entwick¬
lung , denn das Reichs bzw . die Reichsbank hat nicht nur sich
keine Devisen beschafft, sondern solche abgegeben, um die
fremden Währungen zu drücken und die Hausse¬
bewegung eü,zudämmen . Vergeblich Vor einigen Wochen
ist der Dollar von 1'400 auf 1600 gestiegen infolge der
Maiskäufe für die Spiritusbrennereien . Seitchr fanden
jedoch keine Tevifeukäufe von Reichswegen statt . Die letz¬
ten Grüirde der neuen Markflucht liegen auch nicht darin,
daß Industrie und Handel bereits wieder beträchtlliche
Guthaben im Ausland angesammelt haben , denn diese sind
für die Rvhstoffbeschaffung unentbehrlich vielmehr auf
dem Gebiete der unkontrollierbaren Warenausfuhr und
des Tevisenhandels , des offenen Loches im Westen unseres
Vaterlandes , also in den Forderungen des Versailler Ver¬
trags . Ter englische Schatzkanzler Mac Kenn hat auf der
amerikanischen Bankier-Konferenz auf die wunden Stellen
der deutschen Finanzwirtschaft hmgewiesen : das Repara¬
tionsproblem . Solange dieses von den politischen Zielen
Frankreichs getragen wird und nicht von wirtschaftlicher
Einsicht, solange kann keine Besserung des Markkurses
eintreten.

Der sozialdemokratische„Vorwärts " beschäftigt sich mit
dem Markstarz . Es heißt dort n. a . : Der Dollar steigt
ani mit 3000 . Eine Milliarde Gold liest untätig in

den Kassen der Reichsbank und trägt nicht zur Stützung
der Währung bei . Das ist ein unhaltbarer Zustand.
Tie Regierung muß alle Energie darauf verwenden , um
den Sturz der Mark endlich aufzuhalten . Sie darf da¬
bei auch nicht von dem subjektiven Urteil von Männern
zurückschrecken, deren Denken und Fühlen in den Idealen
der Vorkriegszeit befangen ist und die mit dem Goldschatz
eine nutzlose Prestige -Politik treiben . Es ist unbedingt e r-
forderlich , daß dem Sinken der Mark end¬
lich ein Ziel gesetzt wird. Man schaffe ein wert¬
beständiges Anleihe-Papier , etwa Goldschatzwech¬
sel, verbiete dann rücksichtslos jeden spekulativen Tevi-
senhandel, sorge dafür , daß die vorhandenen Devisen auch
wirklich dem dringenden volkswirtschaftlichen Bedarf zu¬
gute kommen und bekämpfe rücksichtslos die Zahlungen im
Inland mit ausländischer Währung . Wohl können auch
diese Mittel nicht den sicheren Erfolg versprechen, die Nöarl
einigermaßen wieder in die Höhe zu bringen , aber sic
würden das willkürliche Spiel mit der Kaufkraft des
Volkes endlich einschränken und der Welt zeigen , daß das
deutsche Volk nicht gesonnen ist, dem Treiben der Speku¬
lation seine Arbeitskraft und sein Recht auf Leben zu
opfern und daraus kommt es an . Wer es ist die höchste
Zeit.

Der Nathenau Mordprozeß.
Die erste Prozeßwoche gegen die Rathenau-

mörder brachte endlose Vernehmungen der Angeklagten
und einiger Hauptzeugen , so vor allem die des Ritter¬
gutsbesitzers Erwin Behrens in Biegen , des Onkels
der beiden Techow, der den Ernst Werner sestgehalten
und seine Verhaftung veranlaßt hatte , lieber dessen
Vernehmung sei nachgetragen : Behrens ' Aussage bezog
sich auf die Familisnverhältnisse der Techow, die Ver¬
anlagung von Vater und Kindern , sowie über die
Erziehung der Kinder . Er bestreitet die Behauptung,
daß die Mutter in dürftigen Verhältnissen lebe , lieber
Ernst Werner Techow behauptet der Zeuge , daß Erhard:
großen Einfluß aus den Jungen ausübte . Ueberhaupt
habe sich ein großer Unterordnungssinn unter alle
Führer bei dem Jungen gezeigt . Er rühmt seine geistige
Beweglichkeit und seine -Kameradschaft , was besonders
aus der Briefkameradschaft hervorgehe und aus den

j Briefen von älteren Kameraden und höheren Offizieren,
! die ihm dankten , daß er es verstehe , die Kameradschaft
s so edel zu pflegen . Politisch sei Ernst Werner ein
; Waisenknabe gewesen, was aus keinem Ausspruch bei
! Rathenaus Wahl hervorgehe : „Nun werden schon
s Juden zu Minister " . Der Zeuge fährt dann fort:
- „Als ich von Berlin zu Hause ankam , sah ich meinen
> Neffen an der Türe stehen . Ich war nicht weiter über-
i rascht , denn er kam oft unangemeldet . Als ich ihn
- fragte , wie er über die entsetzliche Tat denke, ant-
i wartete er : „Das kann man ganz verschieden be-
s urteilen ." Darauf erwiderte ich : „Jeder anständige
! Mensch möchte wünschen , daß die Mörder so erschossen
j werden , wie Rathenau selbst." Hierauf sei dem Zeugen

die veränderte Haltung und Schweigsamkeit seines
i Neffen ausgefallen . Schon am Abend dieses Tages
: kam dem Zeugen der Gedanke , daß der Junge an dem
> Mord beteiligt sei . Am andern Morgen , als er dann
j die Namen seiner Neffen in d -n Zeitungen las , hatte

er zuerst die Absicht , Ernst W - . ner einen Revolver
zu geben und ihm zu raten , sich zu erschießen. Als
er seinem Neffen die Zeitung zeigte , erklärte er , ich!,
bin kein Mörder , ich habe nur den Wagen gesahren.
Jch habe von allem nichts gewußt . Auf die Frage:
Willst du mir nicht sagen , wer dich angestiftet hat.
antwortete Techow: Das kann ich nicht . Der Zeuge
verlangte darauf , daß er alles erzähle , worauf der
Angeklagte die Geschichte von der Heranholung des
Autos erzählte . Ernst Werner hatte nichts weiter bei.
sich als eine Ledertaschc voll Lichtbilder , einen falstzerr
Paß , Kleingeld usw . Darauf hat der Zeuge gewußt,
daß der Junge Wohl von der beabsichtigten Tat
gewußt habe , wenn er auch nicht annehmen konnte,
daß sie auf seiner Fahrt ausgeführt werden sollte.
Um den Verdacht der Beihilfe von sich abzulenken,
hat der Zeuge ihn verhaften lassen . Der Zeuge
berichtet , der Angeklagte habe zugegeben , daß er von
dem Vorhaben des Mordes wußte , aber nicht daran
gedacht hatte , daß die Ausführung am 24 . Juni statt¬
finden sollte . Ueber Hans Gerd äußert sich der Zeuge,
daß dieser nicht für ganz voll gerechnet worden iei.

-Er hätte den Plan gehabt , einer der bedeutendsten
politischen Führer Deutschlands zu werden . Das Gift,
das durch den Verkehr mit Günther in den Jungen
gekommen sei , habe unverkennbar gewirkt

Das Ergebnis der ersten Prozeßwoche kann dahin
LUsammenaefaüt werden, dak Kern , der sieb bekannt --



UH selbst aus oer Burg Saales erschoß , die Seele des '
Rathenausmordes war . Der Samstag brachte dann j
den Zwischenfall mit Krankheitserscheinungen der An¬
geklagten , die auf Vergiftung zurückgeführt wer¬
den . !

Am Montag wurden aber die Verkandlunaen wieder l
ausgenommen,

Zunächst wird aus Antrag des Verteidigers Tr . ;
Golnick als Zeuge der Landwirtschaftslehrer Joachim l
Tukhardt -Berlin vernommen , der mit Günther zu- /
sammen das Wilhelm -Gymnasium besucht hat und !
über Günther Charakter aussagte.

Dann wurde Günther über seine Beziehungen ver¬
nommen . Er gibt selbst zu , mit Ludendorfs in
Verbindung gestanden zu haben , mit dem er über eine
etwaige Wiederaufnahme des Jagow -Prozesses ver¬
handelt habe . Auch zu Helfferich , Graf Reventlow und
Oberst Bauer habe er Beziehungen gehabt . Es folgt
das Gutachten des Sachverständigen Sanitätsrat Schütz
über die geistige Verfassung Günthers . Der Sach¬
verständige hält Günther für einen Psychopathen , aber
nicht für einen Geisteskranken . Er müsse als vermindert
zurechnungsfähig bezeichnet werden.

Die Vernehmung des Angeklagten Tillessen, der
beschuldigt ist , die Anzeige der ihm vorher bekannten
Mordtat unterlassen zu haben , befaßte sich zunächst mit
dem Besuch des angeblichen Spitzels Brödigam bei
Tillessen in Frankfurt a . M . Von Brödigam stammte
die seinerzeit durch die Presse gegangene Nachricht,
Tillessen habe gesagt : „Das ist mein Brüderchen . Er
hat das Schwein Erzberger gekillt !" Der Angeklagte
bezeichnete die Aeußerung als gemeine Lüge . Er
schilderte dann , wie er schon vor der Mordtat mit den«
Angeklagten Plaag eine Urlaubsreise nach Flensburg
machte, um seinen sich dort aufhaltenden früherem
Kameraden Brandt zu besuchen . Durch diesen kam er
mit Kern zusammen, der ihm von seinem Plane,
Rathenau zu erschießen, Mitteilung machte. Er habe
den Plan sofort als Wahnsinn bezeichnet . Tis
Frage Tillessens , ob Kern Mittel für die Flucht habe,
wurde von Kern verneint , ebenso ob deutschnationale
Verbände hinter dem Plane ständen . Kern sagte
darauf : „Die nationalen Verbände dürfen nicht in die
Sache verwickelt werden !" ^ en Angeklagten Techow
bezeichnete Kern dem Angeklagten gegenüber als einen
Mann , der nicht fragt und alles tut . Tillessen will
immer von dem Mordplan abgeraten und auch die
Ueberzeugung gewonnen haben , daß Kern und Fischer
ihren Plan aufgegeben haben . .

Als letzter Zeuge wurde am Montag der Vorsitzende
des Deutschnationalen Jugendbundes in Berlin , Orts¬
gruppe Hansa , Studienassessor Reetscb. vernommen.
Am Tage der Ermordung Rathenar habe ein so¬
genannter Nestabend der Jugendgru stattgefunden.
Als Günther erschien , wurde gerufen : Günther hat
Rathenau erschossen ! Der Zeuge versicherte , daß im
Ernste niemand daran geglaubt habe ; man habe
Günther als Wichtigtuer utzen wollen . Demselben
gegenüber äußerte Günther : „Ich habe mir rechtzeitig
eine Zeitung besorgt , denn ich wußte , daß etwas
passierte .

" Diese Aeußerung wurde gleichfalls nicht
ernst genommen , zumal Günther erzählin , es habe
zuerst der Plan bestanden , Dr . Rathenau mit einem
Lasso aus dem Auto herauszuholen . Aus die Frage
des Beisitzers stellte der Zeuge fest , daß der Deutsch¬
nationale Jugendbund kein politischer Verein sei und
ryit der Deutschnationalen Volkspartei nichts zu tun
habe . . , . , .. . .

Neues vom Tage.
Zeugenve rneh mung im Rathenau -Prozeß.

Leidig , 10 . Okt. Nach Eröffnung der Dienstag-
sitzung wurde als erste Zeugin Helene Kaiser aus¬
gerufen . Sie ist Krankenschwester und wartete an der
Königsallee auf ihre Straßenbahn als dort das Atten¬
tat erko -ate . Sie schilderte den schon bekannten L>er-

Raum ist mir genug geblieben:
Raum zu Schlössern in der Lust,
Hier im Herzen Raum zum Lieben,
In der Erde Raum zur Gruft.

W . Wackeruagel.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Biebig.

(58 ) (Nachdruck verbot« ».)
Frühlingsanfang ! Der Schnee auf den Höhen taute;nur oben auf dem steilsten Gipfel des Mosenkopfs klebte er

noch an den Lavabrocken, aber schmutzig und halb zer¬ronnen . Gewaltige Regenmassen kamen nieder ; alle Tageder Himmel wie ein Sack, alle Tage der gleiche plätschernde
Morgengruß , dasselbe Trommeln nachts an den Fenster¬
scheiben.

Manderscheid steckte in Wolkenfetzen . Und Meerfeld
lag ganz im Dunst verkrochen . Das Maar schwoll und
schwoll. Als wolle es sich rächen für die Einschränkung,kam es über die Ufer gelaufen , der ganze Talkessel glicheiner unbeweglich trüben Lache ; die Felder verschwandenEs war Zeit zur Bestellung — wie sollte man ? Wasser,
Regen — Regen, Wasser.

Alle Tage hockten ein paar von den Meerfeldern obenin Manderscheid herum — dünnbeinige Gestalten, hohl¬äugige Gesichter — sie saßen im Wirtshaus , soffen und
ließen es anl den. Das war ein Lamentieren und Fäuste¬
schlagen . De . , ganzen Tag ging die Türklingel an der
Bürgermeisterei ; lauter Bettler , Weiber und Kinder ans
Meerfeld . Aber sie baten nicht bescheiden , sie forderten ihrgutes Recht . Die Manderscheider guckten zu ; sie gingen
jetzt fleißig zur Kirche in der österlichen Zeit , beichteten und
kommunizierten. Am Palmsonntag war große Prügelei in
den verschiedenen Wirtsstuben ; Heinrich L . mes hatte aus
seinem Gasthaus die Schreier herausgeworsen . Die übri¬
gen Tage der Woche war es still , aber ungemütlich. DieLeute guckten nach dem Himmel mit scheelen Blicken, mit
noch scheeleren nach der Bürgermeisterei.

gang . Der nächste Zeuge ist Natyenaus Chauffeur
Brozeller . Ter Wagen , in dem Rathenau erschossen
wurde , gehörte der A . E .G . , bei der der Chauffeur an¬
gestellt war . Er hörte zunächst 3 Schüsse, stoppte den
Wagen und in diesem Augenblick kam noch eine Serie
von Schüssen wie aus ernem Maschinengewehr und
darnach die Detonation der Handgranate . Durch den
Rauch sah er das Mördcrauto nur vorbeiblitzen und
einen Mann darin mit der Maschinenpistole in der
Hand . Im Kreuzverhör bekannte der Chauffeur , daß
er um 10-/ - Uhr bei Rathenau hätte Vorfahren sollen,
daß er sich aber etwas verspätet habe . Ter nächste
Zeuge ist der Chauffeur des Fabrikanten Küchenmeister
aus Freiberg i . S . , Büchner . Er fuhr den alten Herrn
Küchenmeister nach Dresden . Techow erkannte den
Chauffeur sofort wieder . Dann wurde der Gymnasiast
Stubenrauch vernommen . Dieser erklärte erbittert , er
wäre als Urheber eines Mordplans hingestellt worden.
Zn Wirklichkeit sei dies nicht der Fall . Er habe nur
die Idee gehabt , Rathenau während einer offenen
Sitzung im Saale des Reichstags zu erschießen und sich
dann verhaften zu lassen . Der Gedanke eines Attentats
im Hause des Direktors der A .E .G . , Mamroth , stamme
von Günther.

Die Bcsolvnngsvorlage angenommen.
Berlin , 10. Okt . In der Kabinettssitzung wurde

die vom Reichsfinanzministerium ausgearbeitete Be¬
soldungsvorlage beraten und angenommen . Die bis¬
herigen Teurungszulagen , Grundgehälter und Orts¬
zuschläge sind eingebaut . Tis Ortszuschläge sind mit
Rücksicht auf das Reichsmietengesetz und als Ersatz
für die Wirtschaftsbeihilfe entsprechend erhöht worden.
Tie Kinderzuschläge sind stärker erhöht als die Grund¬
gehälter . Außerdem ist für die verheirateten Beamten
die Gewährung einer um 3 v . H . höheren Teuerungs¬
zulage vom Grundgehalt und Ortszuschlag in Aus¬
sicht genommen . Die Kinderzuschläge bleiben nach wie
vor für alle Beamtengruppen gleichmäßig hoch . Für
die Pensionäre sind die entsprechenden Folgerungen
gezogen worden . Das gesetzliche Witwengeld soll von
vier Zehnteln auf sechs Zehntel des Ruhegehaltes des
Mannes erhöht werden . Davon sollen die Witwen in
Zukunft nur den allgemeinen Teuerungszuschlag zu
ihren Witwengeldern erhalten.

Ter Prozeß Fechenbach.
Nttinchen , 10. Okt . Der „Landesverrats - Prozeß"

Fechenbach wird immer noch unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt . Nach Verlesung der Berichte
Fechenbachs an Dr . Gargas bzw . das Bureau Trans¬
atlantik wiederholte Fechenbach immer wieder , daß. er
der Meinung war und immer noch sei, das Inter¬
nationale Korrespondenzbureau sei kein Spionage¬
bureau . Mit seinen Berichten habe er der deutschen
Republik gegen die reaktionären Umtriebe und die
Pläne auf Wiederaufrichtung der Monarchie dienen
wollen . Aus den Vorhalt des Vorsitzenden , daß dies
doch nicht auf dem Umwege über die ausländische
Presse möglich sei , erwiderte der Angeklagte , er habe
auf diesem Wege die Reichsregierung zum Einschreiten
gegen die reaktionären Umtriebe veranlassen wollen.
Fechenbach berichtete über die verschiedenartigsten Vor¬
kommnisse in Bayern.

Geschäftslage des Reichstags.
Berlin , 10 . Okt . Ter Reichstag tritt am 17 . Okk.

in seine Hmbstsession ein . Auf der ersten Tagesord¬
nung stehen vorläufig nur eine Reihe von Anfragen von
geringer Bedeutung . Ter Aeltestenausschuß wird sich!
dann am 18 . Oktober versammeln . Der Reichstag wird
zunächst nur etwa 8 Tage zusammenbleiben, um das Ge¬
setz über die Wahl des Reichspräsidenten zu verabschieden.
— Reichskanzler Tr . Wirth kehrt dieser Tage von
seinem Urlaub zurück.
41 Milliarden deutsche Reparationsleistungen.

Berlin , 10 . Okt . Ter Staatssekretär im Reichsfinanz¬
ministerium . Tr . Schröder/ hat eine iebr ausführliche

Keine Spur von Frische war in der Luft ; immer gleichlau , mit einer verfrühten Schwüle wehte der Westwind.
Die Nässe verdichtete sich in wunderlichen Dünsten, die
krochen durch die Dorsgasse und quetschten sich durch jede
Ritze und Luke in die Hütten . Den Manderscheidern tat 's
nicht viel , die wohnten freier und waren nicht so arm , aber
unten im engen Talkessel , die Meerfelder , die saßen drin
wie in einem Broden . Schlechtgenährt , schlechtgekleidet.
Sie gossen ihre Zichorienbrühe herunter und stopften die
Kartoffeln samt den Schalen ; glücklich, wer überhaupt
welche hatte.

Am ersten Osterfeiertag wurde der erste Typhusfall in
der Bürgermeisterei gemeldet. Dallmer saß gerade an
seinem Schreibtisch und las die Zeitung . Er zuckte zusam¬men und fuhr vom Stuhl auf , als der Gendarm die Mel¬
dung brachte.

Draußen läuteten festlich die Glocken der Kirche , in
Las Läuten hinein klang die erregte Stimme des Bürger¬
meisters : „Typhus ? ! Wo — wer ist krank ? "

„No , in Meerfeld , Hähr Borgemaster , der LeisagerschGannil Er wohnt nächst beim Moor . Se sagen , er war
schon dod , als der Hähr Doktor kommen es . Und ärmere
sein auch als krank ! " f

„Wer pflegt sie ? "
Der Gendarm zuckte die Achseln . „ Ech weiß net»

Hähr Borgemaster ! Wer soll et bezahlen ? ! "
Eine Stunde später schrill Bürgermeister Dallmer aufder Höhe der Chaussee. Der weite graue Mantel flatterteum ihn . Ein Wind - Halle sich aufgemacht, die schwerenWollenballen am Himmel auseinandergerissen und ein

paar Fetzen Blau vorgedrängt . Zum ersten Mal seitWochen. Eine trügerische Sonne huschte mit bleichenStrahlen über den Boden ; das Erdreich war wie
Schwamm , das Schiefergeröll am Abhang glänzte tief¬schwarz. Ernst und düster schaute der Mosenkopf drein;
noch keine Spur von Grün war an der Berglehne , grauund nackt die Kuppe.

Dallmer stand still : weit hinten lag Manderscheid. Ein
sich schlängelnder schlüpfriger Pfad führte seitab der
Chaussee hinab ins Tal . Sonst war das ein schöner An¬
blick, hier oben zu stehen und das Auge dem windenden
Lauf der kleinen Kvll folgen zu lassen , wie sie zwischen
Hügeln und Wiesenland durchschlüpft und , je näher Meer¬
feld , sich immer mehr einkiemmt. Jetzt wogten Nebel unten;der friedliche Rack war aeickwollen. trüb ,»nv reißend

k Tensichrifl über tue bemühen Reparationsleistungen aus-
§ gearbeitet . Schröder weist darauf hin , daß Teutichlcmd

schon jetzt zehnmal so viel bezahle wie Frank¬
reich nach dem Kriege von 1870/71 gehasst habeEr stellt die bisherigen Leistungen zusammen und kommt
zu dem Ergebnis , daß die Gesamtlieferungen und Ab¬
tretungen , die den alliierten Truppen und der Wirtschaftihrer Länder unmittelbar zugute gekommen sind , ein-
schließlich des Reichs- und Staatseigentums in den ver¬lorenen Teilen Oberschlesiens einen Gesamtwert von41 Milliarden Gold mark repräfentieren . Schrö¬der versucht auch nachzuweisen, daß der Reichsetat ohnedie Reparationslasten im Finanzjahr 1921/222 bereitsim Gleichgewicht gewesen wäre.

Politische Verhaftungen in München.
München, 10 . Okt . Auf Grund eines Haftbefehlsder Münchner Staatsanwaltschaft wurden verschiedene

Mitglieder der Organisation „Oberland " , darunter der
Hauptmann Römer , Tr . Fritz Barthels , der sog. Haupt¬mann Ludwig Oesterreicher und der Kaufman 'n FriedrichEndris wegen Verdachts der Vorbereitung und Aufforde¬
rung zum Morde festgenommen. Es handelt sich nachder „München-Augsb . Abendztg .

" um die Ermordung
politisch führender Persönlichkeiten.

Württembergischer Landtag.
Kleine Gesetze , Fortsetzung der Generaldebatte.

Stuttgart , 10. Okt.
Mit fünf kleinen Anfragen , die vom Ministerüschaus beantwortet wurden ^ begann am Dienstag nach¬

mittag die Sitzung , nachdem einige unliebsame Er¬
örterungen erledigt waren.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs best,
die Aushebung der polizeilichen Beschränkungen der
Versicherung des beweglichen Vermögens . Der Ent-
Wurf wird nach einer kurzen Erklärung des Ministers
Graf sofort auch in zweiter und dritter Lesung an¬
genommen und ist somit endgültig erledigt.

In gleicher Weise wird auch der Gesetzentwurf,
welchen die Notenausgabebefugnis der Württ . Noten¬
bank auf 210 Mill . Mk. ausgedehnt wird , ohne
Debatte endgültig erledigt.

Ter Gesetzentwurf betr . die Erweiterung der Zu¬
ständigkeit der Gemeindegerichte wird aus "'Vorschlag
des Abg . Pflüger zunächst noch bis auf weiteres zu¬
rückgestellt. Dagegen wird das Gesetz über die Er¬
höhung der Landtagsdiätcn ohne Debatte sofort in
sämtlichen drei Lesungen angenommen.

Dann ging man über zur Generaldebatte zum
! Staatshaushaltplan für 1922 , bei der es recht lebhaft
z Luging.
? Abg . Andre (Zentr .) regt eine Kontingentierung der
i Landtagsreden an , gerät aber selbst in weitschweifige
z Ausführungen zur Reichspolitik und in Polemik zu
r den Deutschnationalen . Er rechtfertigte die Politik
! des Zentrums zum Friedensschluß und des Reichs-
! Kanzlers unter Anführung von zahlreichen Aeußerun-

gen . Mit dem Minister Gras seien weiteste Kreise
im Lande zufrieden trotz der Angriffe der Sozial-

! dsmokratie . Mit der Haltung der württ . Regierung
zum Schutzgesetz sei das Zentrum zufrieden . Tas
Tsamtenpflichtschutzgesetz brauche man in Württemberg
nicht . In Württemberg komme man ohne Schutzgesetz
aus , die Republik sei weitgehend gesichert . Die Re¬
gierung könne man nicht für alles verantwortlich
machen, denn wir kämen von einem verlorenen Krieg.
Tann forderte der Redner mehr Selbständigkeit für
die Länder , es solle nicht alles durch den Berliner
Zentralkessel geheizt werden . Andre behandelte dann
die Getreideumlage und polemisiert gegen den Bauern¬
bund und den politischen Kampf von Th . Körner jun.
Ter Getreideanbau werde im neuen Jahr weiter zu¬
rückgehen, wenn die Jnlandsproduktion nicht gefördert

! werde . Die Landwirtschaft müsse ihre Kinder selbst
für das Land erlleüen.

flchleppte er ganze Erdstücke mit sich fort , kleine Bäume und
Äste . Sein Murmeln war Brausen geworden.

Hui , der Wind pfiff und ritz dem Abwärtssteigenden
den Hut vom Kops . Er haschte danach und hörte nicht den
Ruf : „Onkel, Onkel Konrad ! " Ein Ausdruck tiefster Be¬
kümmernis war auf feinem Gesicht , mühsam stampfte er
weiter ; es war ein schweres Gehen , wie Klumpen hingen
sich Erdklütze an die Sohlen . Der Bach hatte den Weg
überflutet ; hier mußte man springen , dort ausweichen, von

, Stein zu Stein steigen.
Er eilte, der Schweiß perlte ihm auf der Stirn . Das

Mittagsglöckchen bimmelte , als er vor Meerfeld stand. In
grauem Dunst lagen die Hütten . Die Fahrstraße zum Dorfein zäher Brei ; rechts das Maar und die Felder ein

i Wasserspiegel. Traurig standen die nackten Höhen im
Kranz , die Ginstersträucher darauf reckten sich wie struppige
Haarbüschel. Ängstlich duckten sich die Hütten im äußerste»
Talkessel , immer nah und näher kam ihnen die trübe Flut.Bon Nässe angedunkelt ragte der Turm des Kirchleins, fein
Dach in Zwiebelform schien an der Bergwand zu kleben;
wimmernd rief die Mittagsglocke zum zerfetzten Himmel.Die Dorfgaffe war einsam, nur ein Hund mit eir e-
»niffenem Schwanz schlich zwischen den Misthaufen her: n;«r bellte heiser den Fremden an . Jetzt öffneten sich oie
Türen , an den papierverklebten Fenstern tauchten neugierig
Gesichter auf : „Dän Borgemaster , dän Borgemaster ! " Man
grüßte nicht freundlich ; stumpfsinnig faßten die Männer
nach ihren Mützen.

Dallmer trat auf sie zu; keiner scharrte einen Kratzfuß.
«Tag , Meerfelder , wer ist krank ? Wo ? "

„Dod "
, sagte der eine lakonisch und spuckte aus . Dann

sah er dem Bürgermeister starr ins Gesicht . Es schien was
tn dem Blick zu sagen: „ Was fragst du noch ? "
^ Die übrigen murmelten undeutlich . Ihre Zahl hatte
sich schnell vergrößert ; ihrer zehn , zwölf standen nun da,
die Hände in den Hosentaschen , die ungekämmten Haarein die blaffen Gesichter hängend . Aus den vom Regen zer¬
wühlten Misthaufen vor den Hütten stieg ein ekelhafter
süßfauliger Geruch auf ; die braune Brühe lief einem bis
unter die Füße . Dallmer hielt unwillkürlich den Atem arflvon den Männern wehte ihm ein Fuseldunst entgegen. Die
Sonne stach ; lange Regenstreifen zeigten sich am Horizont«vud Wollenballen lauten vorüber.

, . . gorqetzmtg folgt. l ! >



Nach weiteren Ausführungen zu verwiesenen Fra¬
gen vertagt sich das Haus auf Mittwoch vormittag
8 Nbr : Fortsetzung der Generaldebatte . Als Redner
Undvorgesehen Schees (Dem .) , Schneck ( Komm .) , Egel-
haaf (D .VP .)

Von der Bürgerpartei und dem Bauernbund ist im
Landtag u . a . folgender Antrag eingebracht worden:
> Es liegt im dringenden öffentlichen Interesse , daß die
Streitigkeiten zwischen der Regierung und den höhe¬
ren Forstbeamten einerseits , den Forstwarten anderer¬
seits aufhören. Wir beantragen , einen Untersuchungs¬
ausschutz von 12 Mitgliedern einzusetzen.

"
Vom Abg . Spiest (Dem .) wurde folgende kleine

Anfrage gestellt : „Ist das Staatsministerium bereit,
auf die Landwirtschaftskammer einzuwirken , schleunigst
Vorschläge auszuarbeiten , 1 . wie der vielfach drük-
ßenden Notlage alter Bauersleute , die ihre Existenz
aus völlig unzulänglichen Leibgedingen fristen müs¬
sen , gesteuert werden könnte , 2 . wie nachgeborene
Bauernkinder , bei denen in den letzten Jahren ihr
Vermögensanteil am Grundbesitz in Papiermark fest¬
gesetzt und ausbezahlt worden ist, einigermahen für
die Entwertung des Papiergeldes Vonseiten des in den
Besitz des Grund und Bodens gelangten Familien¬
gliedes entichädiat werden * Nnnten ->"

Aus Htadt und Land.
1IIte»r1tlL. 11 . Oktober 1»Ä» .

* Sr »s»«t wurde zum Schulrat auf gehobener Stelle
du Schulrat Schott in Nagold.

— Höhere Diäten für die Staatsbeamten . Durch
Verordnung des Staatsministeriums vom 9 . Oktober sind
die Tiäten der württ . Staatsbeamten für Dien strei¬
fen wie folgt neu festgesetzt worden : für die Besoldungs¬
gruppen I bis V Tiäten 180 Mk . , Uebernachtgeld 125
Mark, für die Besoldungsgruppen VI bis VIII Tiäten
220 Mk . , Uebernachtgeld 165 Mk . , für die Besoldungs¬
gruppen IX bis XIII Tiäten 260 Mk . , Uebernachtgeld
195 Mark.

— Nene Richtpreise für Brenntorf . Als Richt¬
preise für württ . Brenntorf aus der Erzeugung des Jahres
1922 in der handelsüblichen Beschaffenheit mit höchstens
35 Prozent Wasser- und Aschegehalt hat das Württ . Fi¬
nanzministerium bis aus weiteres für Maschinentorf 190
Mark für 1 Zentner , für Handstichtorf 140 Mk . für
1 Zentner, frei verladen ab Abgangsstation festgesetzt.
Ter Preis für geringwertigeren Brenntorf ist entsprechend
zn ermäßigen.

Stuttgart , 10 . Ott . (Württ . Handwerk und
der Wiederaufbau . ) Zu dem Abkommen der Württ.
Nohstoffgefellschast Galliern und der Süddeutschen Verei¬
nigung für Auslaudsliefeerung (Süvefa ) verlautet , daß die
Verhandlungen über die Durchführung des Abkommens
wr dem Abschluß stehen , so daß als sicher anzunehmen
ist, daß unter Zusammenfassung der Industrie und der
süddeutschen Haudwerkervercinigimgen auch die Organi¬
sationen in Württemberg und Baden am französischen
Wiederaufbau aktiv beteiligt werden können.

Stuttgart , 10 . Okt . (Kricgsgefangenen-
he im kehr . ) Ter deutsche Kriegsgefangene Karl Sei-
bold ist am Dienstag mit dem Mannheimer Schnell¬
zug nach Verbüßung einer achtjährigen Strafhaft in Avig¬
non bzw . Toulon hier eingetroffcn . Abends fand in den
Wirtschastsrüumcn des neuen Bahuhofsaales eine Begrü¬
ßungsfeier statt.

Gebühren für dio Steuern : ahnzettel. Für
die Mahnungen wegen Reichssteuern usw . , die bisher
kostenfrei erging , wird nunmehr eine Gebühr erhoben, die
bei Beträgen bis zu 50 Mk . zwei Mark , von 50 —200 Mk.
vier Mark , von 200 —500 Mk . sechs Mark , von 500 bis
1000 Mk . acht Mark , und für jede weiteren angcfange-
1000 Mk . fünf Mark mehr beträgt . Erfolgt die Mahnung
durch die Post , so kommt nur die Hälfte dieser Gebühr in
Ansatz , dagegen treten die Postgebühren für die Versen¬
dung hinzu . Für die öffentliche Erinnerung an die Zah¬
lung von Steuern , die an Stelle der Mahnung treten
kann, wird eine Gebühr in Höhe von zwei Zehnteln der
oben angegebenen Sätze erhoben. Diese Gebühr ist von
jedem Steuerpflichtigen zu zahlen , der zur Zeit der öffent¬
lichen Erinnerung mit der betreffenden Steuer im Rück¬
stand ist.

Gasvergiftung. In einem Hause der Eßlinger-
straße wurde ein 72 Jahre alter Mann tot aufgesun¬
den . Er hatte einen in seiner Wohnung befindlichen, schon
längere Zeit nicht mehr benützten Gasofen angezündet und
sich neben denselben gesetzt . Ter Lcitnngsschlauch hatte
einen etwa 2 Zentimeter langen Riß , aus dem Gas aus¬
strömte und den Tod des Mannes herbeisührte.

Neckarsulm , 10 . Okt . ( Großer Ertrag .) Won
einem 74 Jahre alten Weinberg in der Größe von einem
halben Morgen erntete ein hiesiger Weingärtner 2350
Liter Wein , ein Ertrag , der selten erreicht wird.

MeWcLten , 10 Okt . (Brand . ) Im alten Schulhaus
rst am Sonntag mittag infolge Ofendefekts ein Brand
misgebrochen. Ein Teil der Akten im Grundbuchzimmer
istverbrannt ; bas Feuer konnte aber bald gelöscht werden.

Ravensburg , 10 . Okt . (Eröffnung des neue»
Aahnhofs .) Ter neue Bahnhof wird am kommenden
Montag eröffnet werden . Mit dem Umbau des alten
Bahnhofs ist bereits begonnen worden.
^ Ravensburg , 10 . Okt . (Obstbautag .) Ans Tier
Jahresversammlung des Württ . Obstbauverems teilte der
Geschäftsführer , Obstbauinspektor Sch aal, mit , daß der
'
f^ ? in nunmehr 10 000 Mitglieder hat . In einer End-
Mästung wurde dem Befremden Ausdruck gegeben, daA
A« Ernährungsministerium keinen Vertreter entsandte.

übrigen wurde hauptsächlich die Frage der Obstbaum-'«arte behandelt. -

Kurze Chronik
In Reutlingen wurde der 15jährige Bote der Me-

talttuch- und Maschinenfabrik von Hermann Wangner,
Mack von Betzingen, von dem bereits vorbestraften 14-
jährigen Ernst Zeeb von Betzingen überfallen , in der
Absicht , ihm die Mappe mit dem Geld (über 100000
Mark ) zu entreißen . Als ihm das nicht glückte, schoß
er Mack mit einem Terzerol in den Nacken . Als auch
dieser Angriff nicht die beabsichtigte Wirkung hatte , packte
er den Burschen an , um das Geld gewaltsam in seinen Be¬
sitz zu bringen . Ein die Rauferei beobachtenderFuhrmann
kam dem Ueberfallenen zu Hilfe, da nahm der jugendliche
Verbrecher Reißaus , ohne daß es bis jetzt gelungen
wäre , seiner habhaft zu werden.

Während einer Beerdigung erlitt der derzeitige
Leichenträger A . Graule in Wasseralfingen einen
Schlagansall , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.
Am Grabe stürzte er zum Schrecken der Trauer¬
versammlung tot zusammen.

Dei Meister Dukek bei Aßmann in Münster a . N.
war mit seiner Tochter auf seinem Baumgut mit Obst¬
brechen beschäftigt . Tabei kam er mit dem Obsthaken
mit der Hochspannungsleitung in Berührung und
wurde vom Strom getötet.

Nachts wurde Von einem verwegenen Gesellen der
etwa 35 Meter hohe Schornstein der A . Strecker 'scheu
Ziegelei in Metzingen bestiegen und die Spitze des
(Blitzableiters abgesägt , die aus wertvollem Platin
Bestand , so daß dem Dieb eine wertvolle Beute in
die Hände gefallen ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ter Faszistenterror in Südtirol geht weiter . In

Brixen wurde eine Anzahl deutscher Firmenschilder
zertrümmert . Infolgedessen sind das Rathaus und
andere öffentliche Gebäude militärisch bewacht. In
Trient soll wieder Ruhe herrschen . Tie Zivilbehörden
haben die Gewalt wieder übernommen.

Rücktritt dreier dänischer Minister. Im Dänischen
Kabinett ist der Handelsminister, der Minister des
Aeußern und der Minister für Verteidigung zurück¬
getreten . Das Handelsministerium wurde übernommen
von Cragh, das Ministerium des Aeußern von Cow
und das der Verteidigung von Brorsen.

Vermischtes.
Pralinonvcrgrftungcn in Berlin . Im Zusammenyang

mit den Vergiftungserschcinnrmcn im Rathenauprozeß,
die auf den Genuß von Pralinen znrückgeführt wer¬
den , sind auch in Berlin mehrere Personen schwer
erkrankt, die Pralinen in Sarottivackungen genossen.
Bei der in Leipzig Vorgefundenen Packung dieser Firma
wurde festgestellt , daß die Packungen gefälscht waren.
In einem der Berliner Fälle ist dis Sache noch nicht
geklärt. Im übrigen haben sich inzwischen auch andere
Personen gemeldet , die nach dem Genuß von Sarotti-
fabrikaten unter Vergiftnngserscheinungen erkrankt sein
wollen . Tie Polizei nimmt an , daß es sich hier ledig¬
lich um sogenannte Suggestionsvergistungen handelt.
Tic Untersuchung wird restlos Klarheit schaffen.

Eine Straßenbahnfahrt in Berlin 20 Mark. Der
Verwaltungsrat der Berliner Straßenbahnen hat ent¬
sprechend dem Vorgehen anderer Städte die sofortige
Erhöhung der Straßenbahntarife aus 20 Mk. vor¬
geschlagen . In Stuttgart will man auf 15 Mk. gehen.
Nachricht geben können.

Kundgebung des Rerchsettcrnbundes gegen die Schul-
wiilkür. Veranlaßt durch das unerhörte Vorgehen der
sächsischen Regierung , die trotz des Sperrartikels
Nr . 174 der Reichsverfassung Schulgebet , Choral¬
gesang und religiöse Feiern in evangelischen Schulen
verboten hat und durch ähnliche Gefährdung der evang.
Schulen in Braunschweig und Thüringen , erläßt der
Reichsverband evang . Eltern - und Volksbünde eine in
sehr entschiedenem Ton gehaltene Kundgebung an den
Reichstag. Dieselbe fordert die Reichsregierung zur
Stellungnahme gegen diese Uebergriffe auf und
schließt mit folgenden Worten : „Wir verlangen so¬
fortige Beseitigung der Anarchie im Schulwesen und
Wiederherstellung eines gesicherten Rechtszustandes
durch unverzügliche Verabschiedung des Reichsschul¬
gesetzes .

"
Ter Zeppelin für Amerika . Die amerikanische Re¬

gierung hat beim Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichs-
Hafen ein neues Luftschiff bestellt . Wie die „T . Allg.
Zeitung " erfährt , war hierfür maßgebend , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten nach den üblen
Erfahrungen mit dem in England gebauten „R 38"
und angesichts der infolgedessen in Amerika gegen das
Luftschiff überhaupt aufgekommenen Skepsis einen ent¬
scheidenden Versuch im Zusammenarbeiten mit der¬
jenigen Luftschiffbausirma zu machen für nötig hielt,
die eine entsprechende Gewähr zu bieten schien . Ter
Botschafterrat hat unter der Bedingung , daß der neue
Bau lediglich für Verkehrszwecke eingerichtet wird , die
durch den Versailler Vertrag bedingte Zustimmung zu
dem Bau gegeben (bekanntlich ist uns die Konstruktion
von mehr als 30 000 Kubikmeter Inhalt verboten,
worden) . Die Hauptabmessungen des neuen Schiffes
werden ungefähr folgende sein : Länge 200 Meter,
Größendurchmesser 28 Meter, Gasfassung 70 000 Kubik¬
meter, Nutzlast 41 Tonnen, Geschwindigkeit 125 Kilo¬
meter in der Stunde , Maschinenanlage 5 Motoren mit
zusammen. 400 Pferdestärken. Man hofft, das Schiff
in etwa IVi Jahr zu vollenden und wird es dann
durch eine deutsche Besatzung nach den Vereinigten
Staaten überführen.

«Ter Stuttgarter Tausendmarkschein. Der neue
Lausendmarkschein der Stadt Stuttgart trägt auf der
vorderen Seite in kleiner Schrift folgende Verse:
? Am Nesenbach in Kriegsnotpein » /

Half uns ein Fünfzrgp fennigschein . -
Ten nahm jüngst hohes Reichsgebot . /
Doch ach , die Not ist noch nicht tot ! v

> / Der Bürger hält das kleine Pfand z » l
/ / Als tausend Mark fetzt in der Hand/i >

L . .T.
'

. O hilfdem Vaterland ! '

Spiel rmd Sport.
7. e . A. r 5». v. kklrlnge« - z: I

Bci tiübern Wetter fand am Sonntag das s. VerbavbSwettspi' l
hier statt. F. C. A. hatte einen neuen Gegner , rämllch Effringe , >
der sich als mittelstark erwies . Die Angriffe waren ziewlich ausge¬
glichen, doch spielt Ultensteig mit etwas Ueberlegenheit. Das 1. Tor
kann Esslingen für sich hol- n , doch ein gut flankierter Schuß de«
Links rußen Köhler bringt bald darar f den Ausgleich. Pause 1 : 1
A . noch anfänglich etwas erfahrenem Spiel findet sich doch allmählich
zusammen und kann durch Mock und Mutz II zwei weitere Tore er¬
zielen. Mil 3 : 1 endet des von Herrn Schmied-Nagold gut geleitete
Spiel , durch welches sich unser F C. A . wieder S Punkte holen konnte.

Hände ! und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

2887,10 G . , 2902,90 Br . , in Berlin 2966,28 G . und
2973,72 Br.

INO Schweizer Fr . — 55 544 G -, 55 655 Br.
; 100 italienische Lire -- 12 687 G . , 12 712 Br.
t 100 französische Fr . - 22 422 G . , 22 472 Br.
! 100 holländische Gulden --- 115 634 G . , 115 865 Br.

100 spanische Pesetas -- 45 204 G . , 45 295 Br.
j- 100 tschechische Kronen -- 10 389 G . , 10 410 Br.
i IM österreichische Kronen -- 3,61 G . , 3,69 Br.
! 1 Pfund Sterling --- 13136 G . , 13163 Br.

Tic tägliche Mehlprciserhöhnng. Die Süddeutsche
Mühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizen¬
mehl Spez . 0 um 400 Mk . auf 15 300 Mk . pro Doppel-
- eig ner erhöht.

* Hrrr««hrrß, 7 . Okt . (Schweiwmarkt.) Zufuhr 70 St.
Milchsckweine und 12 Stück Löuserschueine . Dar Paar
Milchschwkine testete 4800 —7000 Mk. , dar Paar Läufer»
schwririe 14000 dir I8 080MÜ. Verkauftwurden 68 Milch»
süweire und 6 Läuferschweine . Verkauf : Allgemein langsam.

Stuttgarter Börse, 10. Okt . Ter offizielle Verkehr
war am Dienstag ausgesprochen fest . Es kam M
den gebesserten Kursen auch ziemlich viel Material
heraus , so daß die Kurssteigerungen im allgemeine«!
nicht allzugroß wurden , nur Feinmechanik gewannen
weitere 200 Punkte ( 2500) . Im Freiverkehr war
Verkaufsneigung vorherrschend , weshalb da und dort
die Mehrzahl der Werte sich Kurseinbußen gefallen
lassen mußten. Tie Sensation des Tages waren Ufa
(500— 525 , junge 486—92) . An der offiziellen Börse
waren Bankaktien fest . Bankanstalt -ff 1, junge 190
bis 195 , Vereinsbank -ff 1 , junge 230—240 . Spinne¬
reien waren ebenfalls fest . Erlangen 1375 (-ff 25).
Kolb und Schüle 2090 (-ff 30) , Kottern 1490 (-ff 4V) .
Auch für Brauereiaktien war mehr Interesse vor¬
handen. Rottweiler Pfauen 510 (-ff. 10) , Wulle 440
(-ff 10) , junge Württ . Hohenzollern gingen mit 380
und 370 um . Maschinen - und Metallwerte sehr begehrt.
Laupheimer Werkzeug 2175 (-ff 75) , Eßlinger Maschi¬
nen 1230 (-ff 30 ) , Hesser Maschinen 890 (-ff 3^ .
Daimler 589 (— 1 ) , Maschinenfabrik Weingarten 110
(— 20) , Neckarsulmer 945 (— 10) , Matth . Hohner
1210 (-ff 10) , Junghans 689 (-ff 19) . Von den übrigen
Werten gewannen Anilin 20 , Zement Heidelberg 5,
Deutsche Verlag 10 , Malzfabrik Stuttgart 15 , Salz¬
werk Heilbronn 300 (2200) , Sekt Wachenheim 15.
Stuttgarter Bäckermühle 41 ( 94V) und Stuttgarter
Zucker 4 Punkte (849) . Dagegen verloren Köln Rott¬
weil 10 (junge 1150) , Otto Krumm 10 (junge 385).
Freiverkchr : Fichtelgold 390— 400 , Germania Lino¬
leum 2530 — 2460 , Heilkronner Zucker 925—929, Lauf¬
feuer Zement 650— 670 , Steigerauto 225—27.

Stuttgart , 10 . Okt. Dem Mo st ob stmarkt auf dem
Nordbahnhof wurden in der Zeit vom 7 .- 9 . Oktober
zugeführt : 74 Waggon, davon 71 aus Württemberg
und 3 aus Bayern . Preis waggonweise 64 000 bis
80 000 Mk . für 10 000 Kg . , im Kleinverkauf 370 bis
430 Mk. für 50 Kg . Die derzeitigen Stuttgarter
Marktpreise sind niedriger , als diejenigen in den
meisten Erzeugergebieten.

Dem Mo st ob stmarkt aus dem Wilhelmsplatz wa¬
ren 2000 Ztr . zugeführt . Preis 330—430 Mk. pro
Ztr . — Dem Filderkrautmarkt aus dem Char¬
lottenplatz waren Angeführt 4000 St . Preis 350 Mk.
pro Zentner . ^ ^

Stuttgart , 10 . Ott . Dem heutigen Schlacytvreh¬
markt waren zugetrieben : 104 Ochsen , 37 Bullen,
270 Junabullen , 281 Jnngrinder , 278 Kühe , 333 Käl¬
ber . 241

"
Schweine , 13 Schafe und 1 Ziege , die sämt¬

lich verkauft wurden . Verlauf des Marktes : lebhaft.
Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität
10 600- 10 500 . zweite 86—9600 , Bullen erste 9000
bis 9600 . zweite 82—8800 , Jungrinder erste 10160
bis 10 700 , zweite 9000—9800 » dritte 8200 - 8800,
Kühe erste 7700- 8300 , zweite 6000—7000 » dritte 4500
bis 6500 , Kälber erste 12 200— 12 600 , zweite 11500
bis 12 000 , dritte 10 500—110000 , Schweine erste
21800 —22 800 , zweite 20 006- 21000 , dritte 18060
bis 19 800 Mk.

Herbstnachrichten.
Marbach, 10. Ott . Die Lese hat am Montag be¬

gonnen . Ende der Woche kann Wein gefaßt werden.
Haberschlacht , 10. Ott . Die Weinlese hat begonnen.

Die Trauben springen auf und faulen . Die Menge
fällt darum nicht so reichlich aus , wie erwartet wurde
Tie Vorlese (Frühtrauben ) steht schon zum Verkauf
bereit . Ter Weingärtnerverein versteigert etwa
600 Hektoliter Rotwein am Freitag , den 13 . Okt . ,
vormittags 9 Uhr.

Lauffen a . N . , 10 . Ott . Die Lese des Frühgewächses
ist beendet , die Hauptlese hat am Montag begonnen.
Für Frühgewächs wurden 16 000—18 000 Mk . pro
Eimer bezahlt.

Heiibronn, 10. Ott . Infolge der naßkalten Witte¬
rung hat die Lese von Portugieser und Schwarzriesling
bereits begonnen . Käufe wurden abgeschlossen zu
24 000 und 25 000 Mk. für den Eimer . Die Nach¬
frage ist lebhaft.

Frauenzimmern , 10 . Ott . Die Weinlese ist in vol¬
lem Gang . Käufe zu 15 060 Mk. pro Eimer.

Oehringen, 10. Ott . Die Versteigerung des Früh¬
gewächses der Fürstl . Weinberge in Verrenberg brachte
Erlöse von 10 000—11 000 Mk.^ für ein kleineres Quan¬
tum wurden 12 000 Mk. pro Eimer bezahlt.

Reutkinge», 10. Ott . Der Beginn der Weinlese ist
hier für Freitag , 13 . Okt . , vorgesehen . Es kann mit
einem ^ Herbst gerechnet werden. Wein kann von
Anfang nächster Woche an gefaßt werden.



kehle Nachrichten.
>« er»a «»d Europa.

WTV. Paris , 10 . Okt . Nach einer Havaimeldung au«
Newyork erklärt der Washingtoner Korrespondent der »New-
York World ' , die amerikanische Regierung sei überzeugt, daß
der Zeitpunkt zu einem ersten Versuch gekommen sei, die
Weltfinanzen wieder auf eine gesunde Grundlage zu stellen.
Die Regierung sei im Begriff, bestimmte Schritte im Hin¬
blick auf die Regelung der Kriegsschulden zu tun, bevor sie
mit den europäischen Nationen zusammen an der Wirtschafts-
konfrrenz teilnehmeu . Die Regierung fasse auch ins Auge,
der Einladung zur Teilnahme an der Londoner allgemeinen
Finanz- und Jndustriekoaferenz nachzukommen , die ihr wahr¬
scheinlich zugrhen werde . Der amerikanische Vertreter werde
sich an den Beratungen und den Abstimmungen beteiligen,
allerdings immer unter dem Vorbehalt, daß alles, was er
tue, der Genehmigung des amerikanischen Kongresses bedürfe.

Dt« Deutsche « SüdtirolS.
WTV. Wie«, 11. Okt . Wie eine Zeitungskorcefpondenz

aus Meran meldet , veröffentlichten die deutschen Abgeord¬
neten Südtirol» einen Aufruf au das deutsche Volk Süd-
tirols, in welchem sie an ihre Politik eines friedlichen N --
brneinanderlebens der deutschen und der italienischen Beoöl
kerung erinnern. Die « sei jedoch nur zwischen Freien und
Gleichberechtigten , nicht aber zwischen Zwingherren und Ge¬
knechteten möglich . Auch der Staatsbürger deutscher Zunge
müffe seine Sprache und Kultur pflegen können, ohne des¬
wegen als Staatsfrind gebrandmarkt und Gewalttaten schütz-
loS preisgegeben zu werden.

Die Trauer der Südtiroler.
WTV. Juussruck, 11 . Okt . Anläßlich de» Jahrestages

der Annexion Südtirols veranstaltete der Andreas Hofer-
Bund unter allgemeiner Begeisterung der Bevölkerung eine
Protestkundgebung. Die Häuser waren schwarz beflaggt und
die Geschäfte von 10 bis IS Uhr geschloffen. In allen
Kirchen des Landes wurden Traueraottesdienste abgehalten

und die Glocken geläutet. Alle Kinder wohnten dem Trauer-
gottesdienst bei und hatten schulfrei. Auf dem Brenner
wurde gestern Mittag ein« Massenversammlung unter freiem
Himmel abgehalten, an der viele Tausende teilnahmrn . Die
Redner wiesen auf die bedrängte Lage der Deutschen Süd.
tirols hin. Unter dem Gesang des Andreas Hofer-Lieds
und des Lieder . Deutschland, Deutschland über alles " fand
die Kundgebung ihren Abschluß . Zu Zwischenfällen kam
es nicht.

Schtvierit« ineerpolitischr Lese tu Segle»» .
WTB . Lause», 10 . Ott. Heute vormittag faav eine

Kabinettsfitzung statt, in der ausschließlich die politische Lrze
im Innern erörtert wurde. Während der KabineitSfitzunz
wurde in der Downingstreet um IS Uhr eine Zusammen¬
kunft zwischen den Haupteinpeitschern der Unionisten und
der Liberalen, sowie anderen hervorragenden Persönlichkeiten
abgehalten. Um 3 Uhr nachmittags trat in der Wohnung
ChamberlainS ein Kabinettsausschuß zusammen.

Lloyd George.
WTB . Loudo», 10 . Okt . Der politische Berichterstatter

des . Daily Chronicle' schreibt, Lloyd George beabsichtige
sehr bald, eine Gelegenheit zu ergreifen , um eine öffentliche
Rede an das Land zu halten, in der er den Verlauf der
Ereignisse im nahen Osten darlegen und auf die Kritiken
antworten werde , die seine Politik falsch auslegten . Die
Rede werde , wie man glaube, einen bedeutenden Einfluß
auf die politische Lage habe». Die Möglichkeit , die stch
manche vor Augen hielten, seien baldige Neuwahlen,

vartho« übernahm fein Amt.
WTB . Paris , 10 . Ott. Der neurraannte sranz . Ver¬

treter in der ReparationSkommisfion Barthou, übernahm,
wie Havas mittrilt , heute Nachmittag um 3 Uhr offiziell
sein Amt . Barihou ist zum Vorsitzenden der Kommisäon
gewählt worden, da nach früheren Abmachungen diese Stel¬
lung dem sranz. Delegierten zusteht.

Die Alliierte , und die Türket.
WTB . Paris , 10 . Okt . Nach einer Havai . Meldung

aus London verlautet au« Mudania vom 9 . Okt. General

Harriagton hat Jsmed Pascha di « mit den Generalen Charvvund Momballi geschloffene Konvention mitgeteilt . Diese
steht die Wiederabtretung Thraziens unter gewissen Beding,
ungen vor, namentlich unter der Voraussetzung, daß durh
eine gemischte Kommission eine neutrale Zone festgesetzt wirddamit die Sicherheit der Truppen gewahrt und die Fceihch
der Meerengen gewährleistet ist . In einer R -dr, die General
Harriagton gehalten habe, habe er festgestellt, daß die Türken
t« Begriff seien, ihre nationalen Ziele ohne neues Blutoec-
gießen zu verwirklichen . Jsmed Pascha habe in seiner Ant.
wort erklärt, er habe die Konvention in dem gleichen ver-
söhalicheu und loyalen Geist geprüft, den die Alliierten an
den Tag gelegt hätte». Er müsse jedoch wegengewisserneu hinzugekommener , sowie wegen gewisser fortgefalle^
Puvkie die Bedingungen der Regierung von Angora unter,
breiten. Jsmed Pascha habe versprochen , Harriagtonsein,
Antwort am 10 . Ott. um 5 Uhr nachmittag« mitzuteilen,

veutzrlsS.
WTB . Lo«so», 11 . Oktober. Die griechische GesaM

schüft in London teilt mit, Vrnizelo« habe sich, nachdemdi,
griechische Regierung seinen Standpunkt zu dem ihrigen g,.
macht habe, bereit erklärt, die griechische Regierung in den
westlichen Hauptstädten zu vertreten.

Großfeuer.
WTV . Berlin, 10 . Ott. Nach einer Meldung des , B«>

liner Tageblatt « ' aus Halle ist in den W - rkianlagen d«
zu dem Elektrizitätswerk Westerwald in Marienburg «.
hörigen Grub« Nassau Großfeuer auigebrochen, da « die An>
lagen fast vollständig eingeäschert hat. Der Schaden beträgl
mehrere Millionen Mark . Es wird Brandstiftung vermutet,

Mutmaßliche - « etter.
"

Bei im wesentlichen unveränderter Wetterlage ist sg,
Donnerstag und Freitag mit einer Fortdauer de« naßkalte »,
trüben und nebligen Wetter« mit vereinzelten schwache»
Niederschlägen zu rechnen.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schrlftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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Anm .: Schrift! . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgenstaue, ausgeführt.

Neue
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gültig ab 8 . Oktober
große «vd kleine Ausgabe' empfiehlt die
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schütrt vor flnochenweiche, wirkt vorbeugenä gegen
alle flrankheitserscheinungen unä regt äi' e freblust
an . Var Serie auch für alte anllern Liere . rar
Mkucht unä Mast unentbehrlich . 6Iänrenä be¬

gutachtet . v . steichsmin. genehmigt.
ültvinkorstvllsr : llrogsrol -Vkorks 6 . ttuisssl, m» . Kck

2ontrslo stagoili.
Verkaufsstellen: Mensteig : Ohr. kurgharci jr . :
graienweiler : Math , stettich ; Zimmersielä : I - fianseimami,
Msrtinsmoos: Luäw . stixinger ; Neuweiier : I . 6. ^a» ! Wl'
Vav . stoller ; öerneck : 3. 6robhans : Zpielberg : 6arI5chs>tt'
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